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Im Sommer 2024 ist es soweit, das neue 
Eventstadion für Eislauf und Basketball soll er-
öffnet werden. Als Mitglieder des Bezirksaus-
schuss 11 konnten wir vorab an einer 
ausführlichen Baustellenführung im Juni teil-
nehmen.

Der EHC Red Bull München und die Basket-
baller des FC Bayern werden dort ihre Heimat 
finden und ihre Wettkämpfe austragen. Ca. 
10.000 Besucher können Eishockeyspiele ver-
folgen und an die 12.000 die Basketballspiele. 

Die Halle ist so konzipiert, dass sie in rund 8 
Stunden umgebaut werden kann. Die Eisflä-
che wird mit dem „Basketballboden“ abge-
deckt und bleibt erhalten. Beim Basketball 
rücken die Sitzplätze näher an die Arena und 

ermöglichen damit mehr Zuschauer. 

Der Fokus der Halle liegt aber auf dem Eis -
sport. Sehr erfreulich ist, dass es neben der 
Arena noch drei weitere Eishallen im Unterge-
schoss geben wird. Für den Breitensport und 
die Schulnutzung aber auch für den Nach-
wuchs-Kader und den Eiskunstlauf. Bis zu 
2000 Sportler und Besucher können den „Ice 
Park“ dann täglich nutzen. Eine der Hallen 
verfügt über eine Zuschauertribüne für ca. 500 
Personen. Für die Profis gibt es Trainingsräu-
me und sogar einen Ballettraum. Neu ist ein 
Gaming-Raum, in dem ebenfalls Turniere und 
Veranstaltungen der eSport Community statt-
finden werden. Zusätzlich wird es natürlich 
auch Gastroangebote im gesamten Bereich 
und Büros im Obergeschoss geben. 

Insgesamt wurde bei dem Bau auf Nachhaltig-
keit und Energieeffizienz großen Wert gelegt. 
So wurde mit Hilfe des Wärmepumpenprin-
zips ein Kreislaufsystem installiert, das die Käl-
te- und Wärmeerzeugung miteinander 

Bitte weiterlesen auf Seite 2

SAP Garden vom Willi Gebhardt-Ufer aus, die ersten Lamellen 

sind schon angebracht. Foto: Philipp Esche
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koppelt. Die Halle ist an das Fern-
wärmenetz angeschlossen. Die 
Fassade hat eine Lamellenstruktur, 
so wird die direkte Sonneneinstrah-
lung gebrochen, aber es ist trotzdem 
hell, die Dachfläche soll mit einer 
Wiesenbepflanzung begrünt wer-
den.

Die Erreichbarkeit wird optimiert. Es 
werden zusätzliche Bushaltestellen 
angeboten und mit dem Ticketkauf 
erwirbt man gleich ein kostenloses 
MVV Ticket. 600 Fahrradstellplätze 
sind geplant. Ansonsten stehen die 
ca. 3000 Parkplätze der Harfe zur 

Verfügung, die Tiefgarage umfasst 
nochmal ca. 200 Plätze. Bei paralle-
len Veranstaltungen plant man ein 
Verkehrskonzept in Zusammenar-
beit mit BMW und dem OEZ.

Insgesamt ein spannendes und viel-
seitiges Projekt, das Fans, aber gera-
de auch Freunde des Breiten sports, 
viele Möglichkeiten für Aktivitäten 
bietet.

Brigitte Voit, Mitglied im BA 11

Die Arena im Bau.    Foto: Sabine Jung

Weitere Fakten:

Bauherr: Red Bull Stadion München GmbH, in Erbpacht 
verpachtet.

Architekten: Architekturbüro 3XN, Kopenhagen und Land-
schaftsarchitekten von Latz + Partner 

Zuschauerkapazität: bis zu 11.500 

Grundfläche: 22.512 m² 

Fassade: 6.114 m² 

Bruttogeschossfläche: ca. 70.000 m² 

Verarbeiteter Beton: ca. 54.332 m³ 

Verarbeiteter Stahl: ca. 13.160 t

www.sapgarden.com/dec

Die Halle im UG mit den rund 500 Sitzplätzen.

Foto: Brigitte Voit
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Ronja Endres - Vorsitzende der BayernSPD in einer Doppelspitze mit Florian von Brunn

Liebe Bürgerinnen und Bürger, 

Viele Menschen außerhalb Bayerns 
sehen dieses Postkarten-Bundesland: 
wunderschön, reich, ein Traum in 
Weiß und Blau. 

Was viele nicht sehen: Die Menschen 
in Bayern arbeiten sehr fleißig und 
sehr hart um ein gutes Leben zu ha-
ben, um dieses gute, reiche Bayern 
zu haben. Sie verdienen soziale Poli-
tik.

Ich wünsche mir eine Regierung in 
Bayern, der die wahren Probleme der 
Menschen wichtiger sind als ihre ei-
genen Profite und Profile.

Kann ich mir die Miete leisten? Kann 
ich mir Strom und Heizung leisten? 
Kriegen wir den Klimaschutz ge-
wuppt? Was bedeutet das für meinen 
Arbeitsplatz? Haben meine Kinder ei-
ne gute Bildung, eine gute Zukunft? 
Gibt es einen Arzt in der Nähe? Gibt 
es Pflegemöglichkeiten für meine An-
gehörigen? Ist der Bahnhof ums Eck 
barrierefrei oder gibt es ÖPNV bei 
mir daheim?

Das sind die Herausforderungen die 
gelöst werden müssen. Nicht erfun-
dene Debatten übers Gendern, Win-
netou oder Laila, die nur spalten was 
zusammengehört.

Egal wer in politischer Verantwortung 
ist: wer spaltet statt zusammen zu 
führen, wer die Demokratie in Frage 

stellt, statt Brücken zu bauen – han-
delt niemals im Sinne der Menschen 
in Bayern!

Lasst uns stattdessen darüber reden 
was wir in Bayern tun können, was 
wir FÜR Bayern tun können.

Wir als BayernSPD kämpfen für ein 
bezahlbares Bayern für alle und ha-
ben dabei ein klares Ziel: Wir wollen 
Verantwortung für die Menschen in 
Bayern übernehmen. 

Wir werden 80.000 Wohnungen pro 
Jahr für die Menschen in Bayern bau-
en. 15.000 davon in öffentlicher 
Hand. Wir werden Spekulationen auf 
Bauland höher besteuern. Wir wer-
den Werkswohnungen für Pflegekräf-
te und öffentlich Bedienstete bauen 
und die Zahl der Wohnheimplätze für 
Azubis und Studierende erhöhen.

Wir übernehmen Verantwortung für 
den zukünftigen Wohlstand in Bay-
ern. Unser Spitzenkandidat Florian 
von Brunn hat ein klares und finan-
zierbares Konzept für eine starke 
Wirtschaft und gute Arbeitsplätze vor-
gelegt. Wir werden Windkraft und 
Erdwärme zügig ausbauen und Ge-
nehmigungsverfahren massiv be-
schleunigen. Damit für alle der nötige 
Heizungstausch bezahlbar ist, wer-
den wir zusätzlich 100 Millionen Eu-
ro bereitstellen. Wir wollen eine 
eigene bayerische Batterieindustrie 
aufbauen. Es reicht nicht nur die 

Energieerzeugung auszubauen, wir 
brauchen auch Speicher und Leitun-
gen, damit auch all die wertvolle 
Energie verwendet werden kann. Der-
zeit werden im Sommer immer noch 
Solaranlagen abgeregelt, weil unsere 
Netze nicht ordentlich ausgebaut 
sind. Das wer den wir ändern!

Wir bekämpfen den Arbeitskräf-
temangel und sorgen für mehr 
Gleichstellung durch den Ausbau der 
Kinderbetreuung. Wir brauchen die 
Arbeitskraft von Frauen. Sie sind gut 
ausgebildet und hoch kompetent. 
Deswegen wollen wir mehr Frauen 
aus der Teilzeit in Vollzeit holen, 
wenn sie es wollen. Bis heute müssen 
sie zu viel unbezahlte Care-Arbeit 
leisten.

Kinder haben für uns die oberste Prio-
rität. Wir werden deshalb die gesamte 
Ausbildung von der Kita bis zum 
Meister oder Master kostenfrei ma-
chen. Mit einer Betreuungsmilliarde 
beenden wir den Mangel an Kitaplät-
zen und setzen den Rechtsanspruch 
auf Ganztag in Schulen um. Anstatt 
anderen Bundesländern ihr Fachper-
sonal abzuwerben, werden wir für die 
besten Ausbildungs- und Arbeitsbe-
dingungen für Erzieherinnen und Er-
zieher sorgen.

Wir setzen die Menschen im Gesund -
heitswesen wieder auf Platz 1 – und 
nicht den Profit. Dafür wollen wir 

mehr Krankenhäuser und Pflegeheime 
in der Hand von Städten und Ge-
meinden. Um pflegende Angehörige 
zu unterstützen, führen wir eine 
Lohn ersatzleistung ein. Außerdem 
machen wir die Pflege in Heimen um 
monatlich rund 500 Euro günstiger. 
Pflegekräfte brauchen ver lässliche 
Dienstzeiten, Werkswohnungen und 
ordentliche Bezahlung.

In einem Monat 
ist endlich Land-
tagswahl in Bay-
ern. In einem 
Monat ist endlich 
Bezirkstagswahl.

Es reicht nicht 
mehr aus Bayern 
einfach nur zu 
verwalten. Die 
Herausforderun-
gen durch globa-
le Zwänge sind 
einfach zu groß.

Aber eine alte 
Weisheit sagt: Es kann alles gut wer-
den – oder nicht.

Die Möglichkeit, dass es gut wird, be-
steht weiterhin! Mit unserer SPD in 
Verantwortung in Bayern, mit Florian 
von Brunn als Spitzenkandidat und 
deiner Stimme am 8. Oktober bei der 
Landtags – und Bezirkstagswahl!

Ihre Ronja Endres
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Sofortige Umsetzung der EU-Mindestlohnrichtlinie

Die Entscheidung der Mindestlohn-
kommission vom 26.06.2023 ist ein 
herber Schlag ins Gesicht von sechs 
Millionen Menschen. Der Erfolg der 
SPD mit der Einführung und der ge-
setzlichen Erhöhung des Mindestloh-
nes auf 12 Euro wird so zurück ge -
dreht. Diese Entscheidung ist für die 
betroffenen Menschen und eine en-
gagierte SPD nicht hinnehmbar. Die 
Mindestlohnkommission mit ihrer 
Vorsitzenden Christiane Schönefeld 
vertritt offensiv Arbeitgeberinteressen 
und marktliberale Expertenmeinun-
gen. Als Basis für die nächste Erhö-
hung wurde nicht der aktuell gel -
tende Mindestlohn von 12 Euro zur 
Grundlage genommen, sondern der 
vom Gesetzgeber abgelöste, zuvor 
geltenden Mindestlohn in Hohe von 
10,45 Euro. Die Festsetzung von 
12,41 Euro zum 1.1.2024 bzw. 
12,82 Euro zum 1.1.2025 bedeutet 
für die betroffenen Menschen signifi-
kante Reallohneinbußen mit all ihren 
Folgen. Wir beantragen, dass sich 
die SPD-Fraktion für die sofortige 
Einführung der EU-Mindestlohnricht -
linie einsetzt. Ziel soll die Umset-
zung zum 1.1.2024 sein und damit 

die Erhöhung des Mindestlohns auf 
14 Euro.

Darüber hinaus hat sich gezeigt, dass 
die Mindestlohnkommission drin-
gend reformiert werden muss. Dafür 
fordern wir folgende Anpassungen: 

- Die Festlegung des Mindestlohns 
muss sich auf den zuvor geltenden 
Betrag beziehen. Auch politisch be-
schlossene Erhöhungen müssen da-
bei selbstverständlich berücksichtigt 
werden. 

- Eine Entscheidung gegen die ge-
schlossene Abstimmung der Arbeit-
nehmer*innen-Seite darf zukünftig 
nicht möglich sein. 

- Die Bundesregierung muss die 
Möglichkeit haben, die Höhe des 
Vor schlags der Mindestlohnkommis-
sion nach oben zu korrigieren, wenn 
die politische Situation es erfordert, 
oder Vorschläge zur Korrektur an die 
Mindest lohn kommission zurückzu -
weisen.

Auf dem Unterbezirksparteitag der SPD München wurde der folgen-
de, von den Jusos unterstützte, Antrag des Ortsvereins Olympiadorf 
beschlossen: 

Danke und viel Erfolg!

Era Vorfa war bereits Mitglied im Vorstand der Münchner Jusos, als sie 
2019 auch in den Vorstand unseres Ortsvereins Olympiadorf trat. Zudem 
wurde Era im Mai 2020 von uns in den Bezirksausschuss 11 gewählt. 
Dort ist sie im Unterausschuss “Soziales, Bildung und Kultur” weiterhin 
tätig.

Im Herbst 2020 meinte unsere langjährige und verdiente Rekord-Vorsit-
zende Annette Jauß-Mattern, jetzt ist es genug – sie wolle sich wieder 
verstärkt ihrer Bildhauer-Kunst widmen, und warf damit eine große Leer-
stelle und viele Fragen in unserem Ortsverein auf. Da meldete sich uner-
schrocken Era Vorfa und wurde am 19. 
Oktober 2020 unsere jüngste Vorsitzende. 
Era hatte gleich zu Beginn einige Herausfor-
derungen zu bewältigen, als dann die Corna-
Pandemie hinzukam. Alle Sitzungen mussten 
virtuell sattfinden. Era organisierte und mo-
derierte souverän und meisterte alle Anforde-
rungen mit Bravour. Auch sonst war sie 
Neuem gegenüber aufgeschlossen – sie lud 
interessante Referenten zu unseren Sitzungen 
ein oder organisierte unseren facebook Auf-
tritt. Unser Ortsverein ist aktiv und gestärkt 
aus dieser Zeit gekommen.

2022 bewarb Era sich erfolgreich für die Stel-
le der Geschäftsführerin der Münchner SPD. Zunächst hat uns das alle 
gefreut – aber dieses Amt verlangt parteiinterne Neutralität. Deshalb 
mußte sie leider den Vorsitz unseres Ortsvereins Olympiadorf aufgeben.

Wir danken Era herzlich für ihren tollen und engagierten Einsatz in unse-
rem Ortsverein und wünschen ihr viel Erfolg im neuen Amt und ihrer Zu-
kunft in der SPD.
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Neue Doppelspitze beim SPD Ortsverein Olympiadorf

Brigitte Voit

Im Mai 2023 wurde ich zusammen mit Ralph 
Winkler zur Vorsitzenden des OV-Olympiadorfs 
ge wählt, nachdem ich die Jahre zuvor schon 
stellver tre tende Vorsitzende war. Wir haben uns 
für eine „moderne“ Doppelspitze ent schieden, so 
können wir uns die Aufgaben nach Stärken und 
Inter essen aufteilen und auch die zeitliche An for -
derung gut managen. Seit 2020 bin ich außerdem 
Mitglied im Bezirks ausschuss 11 Milbertshofen - 
Am Hart.

Wir möchten u.a. in 
unseren Sitzungen 
wieder mehr Zeit für 
Debatten aufbringen 
und weiterhin zu 
aktuellen Themen 
Stellung beziehen. 
Wir führen aber auch 
die Tradition fort, 
Ansprech partner für 
Ihre Belange vor Ort 
zu sein, wie schon 
seit 50 Jahren, spre -
chen Sie uns an.

Zur Person:

- aufgewachsen im Münchner Norden und 
seit 2009 im Olympiadorf 

- ausgebildete Gra fikerin, 
Studium in München

- zwei fast erwachsene Kinder, die 
im Olympiadorf aufwachsen konnten

Ralph Winkler

Ich setze mich für gesellschaftliche Teilhabe aller 
ein – unabhängig von Alter und sozialer 
Situation. In einem reichen Land wie Bayern ist 
es beschämend, dass es eine grassierende Kinder- 
und Altersarmut gibt und auch Durch schnitts -
verdiener kaum mehr über die Runden kommen. 
Das können wir ändern, denn hohe Mieten, 

Kosten für ÖPNV, 
Strom, Gas, Wasser, 
Kultur, Bildung, Kin -
der betreuung sind 
ebenso wie niedrige 
Löhne kein Natur ge -
setz.

Das Leben im Olym -
pischen Dorf hat eine 
hohe Qualität. Arm 
und Reich, Jung und 
Alt, Menschen aus 
vielen Ländern mit 
unterschiedlichsten 

kulturellen Hintergründen leben hier auf relativ 
engem Raum gerne zu sammen. Wir haben viel 
Grün, Spiel möglichkeiten für Kinder, einen 
autofreien Fußgängerbereich, die U-Bahn und 
den Olympiapark vor der Haustüre und Badeseen 
in der Nähe. Das gilt es zu erhalten und gleich -
zeitig müssen sich die notwendigen Rahmen -

bedingungen (siehe oben) auch für die Menschen 
hier ändern.

Die Arbeit im SPD-Ortsverein ist für mich ein 
grundlegender Beitrag zur Stärkung der Demo -
kratie, die immer mehr von rechten Parteien 
diskreditiert wird. Wir mischen uns ein für ein 
gutes Leben aller und das tut dieser Ortsverein 
schon seit 50 Jahren sehr erfolgreich.

Zur Person:

- Wohnhaft in München seit 1979, im 
Olympiadorf seit 2006 

- SPD-Mitglied von 1980 bis 2010, erneut 
SPD-Mitglied seit 2018 und seither aktiv im 
SPD-Ortsverein Olympiadorf

- geboren 1962 in Kaiserslautern, 1 erwach -
sener Sohn

- Diplom-Betriebswirt, Studium der Ethno -
logie 

Foto: Susie Knoll
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Auf dem Weg zur U-Bahn-
Station Oberwiesenfeld 
kommt man an einem Tor 
vorbei, das oft offensteht. 
Dahinter sieht man Baseball-
Spieler. Wenn man näher 
tritt liest man: München Cari-
bes e.V. Mehr weiß man auch 
schon nicht. Deshalb freut es uns, 
dass die Vorsitzende  Frau Nixie Za-
rate-Trasl Einzelheiten zu ihrem 
Ver ein berichtet.
oa: Seit wann gibt es den Verein ?
Nixie Zarate-Trasl: Der Verein 
München Caribes wurde 1994 ge-
gründet. Anfang der 90er Jahre traf 
sich eine Gruppe von Lateinameri-
kanern und Deutschen im Engli-
schen Garten in 
München, um Base-
ball zu spielen. Ob-
wohl der Wille da 
war, erwies sich die 
Gründung einer Ba-
seballmannschaft als 
schwierig. Das 
Haupt problem wa-
ren die Regeln des 
Bayerischen Base-
ballverbandes für 
die Zusammenset-

zung von Mann-
schaften 
aufgrund der ho-
hen Anzahl von 
Ausländern. 
Dank des Enga-
gements einiger 
weniger und ei-

ner Ausnahmegenehmigung 
des Bayerischen Baseball- 
und Softballverbandes 

(BBSV) wurden 1994 die 
München Caribes gegrün-
det. 
Die erste Heimat war neben 

dem FC Bayern München an der Sä-
bener Straße und der Verein wuchs 
schnell von einer auf fünf Mann-
schaften. Die sportlichen Erfolge 
spiegelten sich in mehreren Aufstie-
gen wider, bis Caribes 2021 den Ti-
tel in der 2. Bundesliga Südost 
gewann.
oa: Wie kam es zum Namen?
Nixie Zarate-Trasl: Es gibt einige 
Gründe, warum der Name Caribes 

für den Verein gewählt wurde. Die 
"München Caribes" ist ein Baseball-
verein, der mit demselben uner-
müdlichen Geist kämpft wie die 
"Caribes", das indigene Volk der Ka-
ribik. 
Die kulturelle Identität des Vereins 
spiegelt die Mischung aus indige-
nen, afrikanischen, europäischen 
und asiatischen Einflüssen wider, 
die auch in der Karibik zu finden 
sind. 
So wie Piranhas (auch "Caribes" ge-
nannt) sich zusammenrotten, sym-
bolisiert der Club Gemeinschaft und 
Zusammenhalt.
oa: Wie viele Mannschaften (Her-

ren/Damen/ Junior*innen) gibt 
es, und in welchen Ligen spie-
len sie? 

Nixie Zarate-Trasl: Der Verein hat 
neun Mannschaften, die sich wie 
folgt aufteilen:
Zwei Herrenmannschaften (2. Bun-
desliga und Landesliga) und eine 
Damen-Softballmannschaft (Landes-

liga). Der Verein hat auch 
eine Freizeitmannschaft 
für Erwachsene, das 
BBQ-Team. 
Im Nachwuchsbereich 
bietet der Verein eine Ju-
nioren- und  eine Jugend-
mannschaft (U18 und 
U15) sowie zwei Schüler-
mannschaften    (Live 
Pitch U12 und Coach 
Pitch U10) und T-Ball 
(U6). 

 oa: Wie ist der Zulauf an Interes-
sierten bei den Erwachsenen 
bzw. insbesondere auch beim 
Nachwuchs und wie wird/kann 
er bewältigt werden?

Nixie Zarate-Trasl: Unsere Ge-
schichte zeigt, dass gerade Erwach-
sene und vor allem Jugendliche, die 
neu in München sind, den Wunsch 
haben, den Sport, der sie mit ihren 
Wurzeln verbindet, in ihrer neuen 
Umgebung weiter zu betreiben. 
Dies macht sich besonders im Ju-
gendbereich bemerkbar. Besonders 
deutlich wird dies beim Baseball, 
einer Sportart, die die Herzen vieler 
Nord- und Lateinamerikaner, Asia-
ten und all jener, die in diesen Re-
gionen gelebt haben, höherschlagen 
lässt.
Bei uns finden diese Baseballbegeis-
terten ein zweites Zuhause. Einen 
Ort, an dem sie nicht nur ihre sport-
liche Leidenschaft ausleben, son-
dern auch neue Freundschaften 
schließen und sich in die Münchner 
Gesellschaft integrieren können. 
Aber auch für alle Münchnerinnen 
und Münchner ist unser Verein ein 
einzigartiger Schmelztiegel der Kul-
turen, in dem Einheimische auf 
Menschen aus anderen Ländern 
treffen und sich von der mitreißen-
den Energie des Baseballs begeis-
tern lassen.
Unser Verein bekommt ständig 
neue Mitglieder, vor allem im Früh-
jahr, wenn das Wetter besser wird. 
Die Fluktuation der Mitglieder ist 

Keine Pirates of the Caribes

Münchens einziger Baseball-Verein ist in 
der Nachbarschaft
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normal und hat unter anderem da-
mit zu tun, dass unsere Mitglieder 
und ihre Familien von einer Stadt in 
eine andere ziehen.
Wer Interesse hat, Baseball zu spie-
len und unserem Verein beizutre-
ten, hat die Möglichkeit kostenlos 
und unverbindlich an verschiede-
nen Trainingseinheiten teilzuneh-
men, um herauszufinden, ob ihm 
die Atmosphäre gefällt und ob er 
unserer Familie beitreten möchte.
oa: Gibt es genug Trainer? Gibt es 

genug Ehrenamtliche? 
Nixie Zarate-Trasl: Die Frage der 
Trainer/innen und ehrenamtlichen 
Mitarbeiter/innen ist sehr wichtig 
und gleichzeitig kompliziert.
Der Verein könnte mehr Mann-
schaften haben, aber die Zahl der 
Trainer ist begrenzt. Unsere Trainer 
sind Leute mit Erfahrung im Base-
ball, aber sie machen ihre Arbeit in 
ihrer Freizeit und ehrenamtlich. 
Baseball ist ein Sport der Grundla-
gen, das heißt, was ein Profispieler 
in der besten Liga der Welt macht, 
ist dasselbe wie das, was ein Spieler 
in unserer Liga macht, die Technik 
ist dieselbe. Der Unterschied liegt in 
der Anzahl der Fehler, die jeder 
Spieler macht. Eine gute Technik 
führt zu weniger Fehlern.
Deshalb ist es wichtig, Trainer mit 
Erfahrung zu haben, die eine gute 
Technik haben und wissen, wie sie 
dieses Know-how weitergeben kön-
nen. Das ist in Deutschland, wo 
sich der Sport noch in der Entwick-

lung befindet, sehr schwer zu fin-
den.
Ehrenamtliche Mitarbeiter sind für 
den Vereinsbetrieb unerlässlich und 
man kann nie genug davon haben.  
Viele Eltern und Vereinsmitglieder 
sind aus beruflichen oder privaten 
Gründen an der Grenze ihrer Mög-
lichkeiten, dem Verein Zeit zu wid-
men, so dass die Arbeit an einigen 
wenigen hängen bleibt. Sie sind die 
unsichtbaren Helden unseres Clubs.
oa: Wie lange läuft der Pachtver-

trag? 
Nixie Zarate-Trasl:
Der Vertrag läuft der-
zeit bis 2031, der Vor-
stand möchte den 
Vertrag bis mindestens 
2038 verlängern, um 
mehr in die notwendi-
ge Infrastruktur inves-
tieren zu können und 
auf mehr Unterstüt-
zung durch die Stadt 
zählen zu können.
Das Ziel des Vereins ist 
es, in der 1. Bundesliga 
zu spielen, was aber 
eine Reihe von Investi-
tionen in die Infrastruk-
tur (Flutlicht, Tribünen, 
Sozialräume, Trainingsanlagen etc.) 
erfordert, die ohne eine Vertragsver-
längerung nur schwer zu realisieren 
wären. Auch Investitionen in Ma-
schinen, die für die Instandhaltung 
der Anlagen notwendig sind, wären 
dann möglich.

oa: Welche Unterstützung seitens 
der Stadt wäre noch wün-
schenswert? 

Nixie Zarate-Trasl: In erster Linie 
hoffen wir auf die Unterstützung der 
Stadt bei der Verlängerung des 
Pachtvertrages für unsere Sportanla-
ge und auf deren finanzielle Unter-
stützung, um unser Baseballfeld und 
die Infrastruktur unserer Sportanlage 
auf den vom Deutschen Baseball 
Verband geforderten Stand zu brin-
gen, damit wir in der ersten Bundes-
liga spielen können.

oa: Kann mann den Spielen zu-
schauen? 

Nixie Zarate-Trasl: Der Eintritt in 
den Baseballpark ist selbstverständ-
lich frei. Die Spiele der Caribes zu 
sehen ist immer ein besonderes Er-
lebnis, denn man kann nicht nur die 

Leidenschaft unserer Spieler beim 
Baseball genießen, sondern auch le-
ckere Speisen aus anderen Ländern 
wie venezolanische Arepas oder 
den traditionellen Hot Dog probie-
ren.
Die nächsten Spieltermine findet 
man auf unserer Homepage oder 
genauer unter dem Menüpunkt der 
einzelnen Teams. Die Adresse lau-
tet: www.caribes.de
oa: Zum Schluss nicht ganz ernst 

gemeint: Ist schon mal ein Ball 
auf die Moosacher Straße ge-

flogen?
Nixie Zarate-Trasl:Da-
mit ein Ball auf der 
Moosacherstraße lan-
det, muss er von der 
Home Plate 140 Meter 
weit fliegen, was ein 
professioneller Schlag-
mann schaffen könnte. 
Zum Glück stehen 
zwischen unserem 
Spielfeld und der 
Moosacher Straße sehr 
hohe Bäume, die als 
"Schutz" für Autos und 
Passanten auf der Stra-
ße dienen. Mehrmals 
haben wir gesehen, 

wie Basebälle in diese Bäume geflo-
gen sind.

oa: Herzlichen Dank Frau Zarate-
Trasl und weiterhin viel Erfolg 
für Ihren Verein!
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Vorsicht, Wahlumfragen! Was man vor der Landtagswahl wissen muss

Selten haben sich Wahlforscher so geirrt wie im 
Jahre 2021 bei den Landtagswahlen in Sachsen-
Anhalt. Vorausgesagt wurde ein Kopf-an-Kopf-
Rennen zwischen CDU und AfD. Tatsächlich ge-
wann die CDU souverän mit 37% der Zweitstim-
men, die AfD erhielt nur 21% 1. Sind Wahl um -
fragen also eine unsichere Angelegenheit?

Zugunsten von Wahlumfragen muss man zweier-
lei feststellen: ihre Resultate werden nicht als 
Prognosen präsentiert, sondern als momentane 
„Stimmungsbilder“ (viele Wählende nehmen sie 
aber dennoch als Prognose) und mit einer selbst-
eingestandene Fehlerquote von 1,5 - 3%. Inner-
halb dieses Fehlerkorridors stimmten die Um -
frage ergebnisse der großen deutschen Mei -
nungsforschungsinstitute 2011 bis 2021 durch -
schnittlich mit dem späteren Wahlergebnis 
überein2. Manchmal liegen sie aber eben auch 
ziemlich daneben. Warum und wann?

Tragen vielleicht die Auftraggeber von Wahlum-
fragen - oft Parteien - zu fehlerhaften Ergebnissen 

bei, weil sie bei den Umfrageinstituten genehme 
Ergebnisse bestellen? Bisher ist kein Fall dieser 
Art nachgewiesen worden. Aber es ist ganz gut, 
beim Lesen von Umfrageergebnissen den Auf-
traggeber und das Institut im Auge zu behalten: 
die Bild-Zeitung beauftragt in der Regel das Insti-
tut INSA, die CSU das Institut Forsa, der Bayeri-
sche Rundfunk und die Süddeutsche Zeitung 
Infratest.

Einer der wichtigsten Gründe für später sich als 
falsch erweisende Umfrageergebnisse ist die zu-
nehmende Zahl der unentschlossenen Wähler. In 
den Umfragen zu den letzten bayerischen Land-
tagswahlen gab bis kurz vor der Wahl jeder 
zweite Wählende an, noch nicht zu wissen, wie 
er wählen wird 3! Politische Ereignisse kurz vor 
dem Wahltag können und sollen oft diese Unent-
schlossenen umstimmen, z.B. durch Skandalent-
hüllungen oder völlig andere Wahl um frage -
ergebnisse. Man sollte also misstrauisch sein!

Kopfzerbrechen bereitet den Wahlforschern 
auch, dass die früher stabilere Bindung vieler 
Menschen an eine Partei abgenommen hat. Die 
Wählenden gehen öfters fremd, sind Wechsel-
wähler. Bei der Bayerischen Landtagswahl 2018 
beispielsweise wechselten ein Viertel der frühe-
ren SPD-Wähler zur CSU4. Besonders die AfD 
und auch die Freien Wähler profitieren vom Pro-
test gegen die etablierte Parteien, oft wegen de-
ren Einwanderungspolitik. 

Ein weiterer Unsicherheitsfaktor ist die Veröffent-
lichung von Wahlprognosen: Wählende können 
ihre Wahlentscheidung ändern, wenn sie in 
Wahlumfragen hören, wer gewinnen wird. Oder 
sie bleiben fern, weil die Wahl als gelaufen er-
scheint. Oder sie gehen doch noch zur Wahl, um 
Schlimmes zu verhindern.  Oder, oder, oder – die 
verschiedenen Reaktio-
nen auf veröffentlichte 
Wahlumfragen sind 
nicht genau erforscht. 
Jeder möge selber prü-
fen, wie er oder sie 
reagiert, wenn folgen-
de Umfrageergebnisse 
zu lesen sind. Bleiben 
Sie bei Ihren derzeiti-
gen Wahlpräferenzen?

In Wahlumfragen wird 
selten gesondert nach 
der Abgabe von Erst- 
und Zweitstimme ge-
fragt. Auf Stimmkreis -
ebene spielt die lokale 
Bekanntheit von Kandi-
dierenden, mithin die 
Abgabe der Erststim-
me, aber oft eine große 
Rolle. Unser Wahlkreis 
Milbertshofen ist dafür 
ein Beispiel. 2013 be-

5
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Vorsicht, Wahlumfragen! Was man vor der Landtagswahl wissen muss

kam Ruth Waldmann noch 33,8% der Erststim-
men und lag damit vor den Kandidierenden der 
CSU und der GRÜNEN. 2018 hatte sich das Blatt 
gewendet, jetzt gewann überraschend Katharina 
Schulze von den GRÜNEN. Waldmann, kompe-
tent und engagiert in Gesundheits- und Pflegefra-
gen, verlor vermutlich wegen des Zuzugs 

jüngerer, an diesen 
Fragen noch nicht so 
interessierten Wählen-
den – vielleicht weni-
ger ein Problem für 
die Wahlforscher, 
aber dafür für die älte-
reren Milbertshofener!

Last not least: die in-
zwischen verbreiteten 
Telefon- bzw. Online-
interviews machen 
Wahl umfragen unsi-
cherer. Mit ihnen er-
reicht man seltener 
Wählende aus unge-
bildeteren, sprachlich 
nicht so kompetenten 
Bevölkerungsgruppen, 
weil sie solche Inter-
views häufig verwei-
gern. Das gleiche gilt 
für Wählende mit Mi-
grationshintergrund. 

Viele AfD-Anhänger geben Umfrageinstituten ge-
nerell keine Auskunft, weil sie als „Systeminstitu-
tionen“ gelten. Das alles gefährdet die 
Repräsentativität von Wahlumfragen, es ent-
steht eine „schweigende“ Wählerschaft. Zu 
verzerrten Antworten auf gestellte Fragen 
kommt es auch, wenn Befragte ihre wahre 
Meinung nicht äußern, weil sie fürchten, et-
was politisch Unkorrektes zu sagen.

Viele Gründe also, warum die Umfrageergeb-
nisse zur anstehenden Landtagswahl mehr 
oder weniger daneben liegen können! Manche 
sprechen sogar von einer „Krise der Demosko-
pie“. Man sollte Wahlumfrageergebnisse also 
nicht unkritisch glauben. Bis zum Wahltag 
kann sich noch Einiges ändern!

Harro Honolka

Quellen

1 www.dw.com/de/reiner-haseloff-hält-die-
afd-auf-abstand/a-57795345

2 www.dw.com/de/faktencheck-wie-zuver-
lässig-sind-wahlumfragen/a-58709413

3 https://www.rnd.de/politik/endspurt-zur-
bayernwahl-jeder-zweite-wahler-noch-un-
entschlossen-QJVFMUL5QQRE6BNFPR3P-
CKMIKA.html

4 https://de.wikipedia.org/wiki/Wech-
selw%C3%A4

5 DAWUM-Wahltrend  (Mittelwert der Umfrage -
ergebnisse von fünf Instituten)

5



10

aus dem Bezirkstag von OberbayernChristina Hörl

Heute möchte ich Sie 
bitten, am 8. Oktober 
das hohe Gut der Demo -
kratie in Anspruch zu nehmen, 
nämlich das Wahlrecht. Während bei 
uns in Deutschland die Wahl -
beteiligung zum Teil relativ gering ist, 
hat in manchen Ländern die 
Möglichkeit, seine Regierung selbst 
zu wählen, einen immens hohen 
Stellenwert bei den Menschen. Da 
nehmen Wählerinnen und Wähler 
schon mal einen mehrtägigen 
Fußmarsch in Kauf oder stellen sich 
stundenlang an, um mit ihrem 
Kreuzchen oder Fingerabdruck bei 
der Regierungsbildung ihres Landes 
mitwirken zu können. So lang 
brauchen Sie hier in München und 
gerade im Olympiadorf nicht 
zu gehen oder anzustehen, 
hier sind die Wahllokale 
fußläufig erreichbar und 
außerdem kann man ja auch 
ganz einfach Briefwahl 
beantragen, wozu ich Sie 
gerne er mun tern möchte.

Gemeinsam mit der Landtagswahl 
findet am 8. Oktober auch die 
Bezirkwahl statt und so möchte ich 
Sie herzlich um Ihre Stimme bitten. 

Ich bin seit 10 Jahren 
Bezirksrätin im Bezirks -
tag von Ober bayern 

und möchte gerne meine erfolgreiche 
sozial poli ti sche Arbeit im Bezirks tag 
fortsetzen. 

Wer mehr über mich und meine 
Arbeit wissen möchte, kann sich auf 
meiner Homepage umsehen:

www.christinahoerl.de 

oder mir eine E-Mail schreiben: 
christina.hoerl@t-online.de

Über die Aufgaben des Bezirks habe 
ich an dieser Stelle schon mehrfach 
berichtet. Trotzdem ist den meisten 

Menschen der Bezirk 
Oberbayern eher unbe kannt 
– bis man selbst (oder 
Angehörige) mit einer kör -
perlichen, seelischen oder 
geistigen Behinderung oder 
Erkrankung (zum Beispiel 
Depressionen) konfrontiert 
wird. Möge Ihnen dies nie 

geschehen, aber es ist doch eine 
Beruhigung zu wissen, dass der 
Bezirk z.B. viele Krankenhäuser oder 
auch ambulante Einrichtungen sowie 

Beratungsstellen hat, bei denen man 
sich gegeben en falls informieren oder 
Hilfe finden kann.

Auch die ambulante Hilfe zur Pflege 
wäre eines der Themen, wo Ihnen der 
Bezirk „über den Weg laufen“ könnte 
– vielleicht brauchen Sie aber auch 
einen Rat von unseren Imkerei- oder 
Fischerei-Fach be ra tern oder Sie inte -
ressieren sich für das ehemalige 
Volks mu sik archiv in Bruck mühl, das 
nun – nach seiner groß artigen Er -
weiterung – ZEMULI heißt (Zen trum 
für Volks musik, Literatur und Popu lar -
musik).

Gerne berichte ich Ihnen bei Nach -
fra gen mehr über den Bezirkstag von 
Ober bayern. Über Ihr Ver trauen freue 
ich mich sehr, wenn Sie mich nach 
10 Jahren erfolgreicher Arbeit am 8. 
Oktober wieder in den Bezirkstag 
wählen.

Vielen Dank und herzliche Grüße

Ihre
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Ruth Waldmann aus dem Landtag Gesunde Kliniken – wo bleibt die 
Krankenhausmilliarde?

In Bayern stehen besonders viele 
Kliniken vor dem finanziellen Kol-
laps. Neben der teils dramatischen 
Personalnot wächst die Unterfinan-
zierung auf der „Defizit-Uhr“ der 
Bayerischen Krankenhausgesell-
schaft (BKG) für alle Häuser derzeit 
um 142,916 Euro pro Stunde an! 
Mehr als zwei Drittel stehen in den 
roten Zahlen, viele werden sich 
nicht mehr lange halten können und 
stehen vor der Schließung. 

In der dualen Finanzierung ist der 
Freistaat Bayern dabei für die Inves-
titionskosten zuständig, erfüllt hier 
seine Verpflichtungen aber nicht. 
Seit vielen Jahren fordern wir als 
SPD bei jeder Haushaltsberatung im 
Landtag die dringend erforderliche 
Milliarde pro Jahr. Erst vor wenigen 
Wochen hat die CSU/FW-Regie-
rungskoalition unseren Antrag wie-
der abgelehnt, doch jetzt kurz vor 
der Wahl hören wir und lesen auf 
Plakaten, dass Markus Söder auf 
einmal von der Krankenhausmilliar-
de spricht, die er und sein Gesund-
heitsminister eben noch weit von 
sich wiesen. 

Ist es späte Einsicht? Oder 
hat er gemerkt, wie sehr 
er Bayern als einziger Nein-Sager 
zur Krankenhausreform isoliert hat? 
Fakt ist: Der nächste Staatshaushalt 
ist noch weit weg. Bis dahin fehlen 
den Kliniken – stündlich! – weiter-
hin dringendst benötigte Mittel für 
die Modernisierung ihrer baulichen 
und medizinischen Ausstattung, für 
Sanierungen, für die Versorgung der 
Patientinnen und Patienten.

Leider geht es Söder wohl eher dar-
um, sich kurz vor der Wahl in ein 
besseres Licht zu rücken und davon 
abzulenken, wie schwierig die Lage 
der Kliniken in Bayern ist. Mit der 
Blockade bei der dringend nötigen 
Krankenhausreform von Bund und 
Ländern erweist er ihnen einen Bä-
rendienst, anstatt die Zukunft zu ge-
stalten: Krankenhausplanung ist und 
bleibt Ländersache! Die Staatsregie-
rung muss jetzt sagen, welche Häu-
ser es wo in Bayern braucht und wie 
die Verzahnung mit der ambulanten 
Versorgung aussehen soll. Von lufti-
gen Versprechungen und Motz und 
Trotz gegen Berlin kann sich nie-
mand etwas kaufen. 

Da will ich lieber 
dran bleiben und 

an den Stellschrauben, über die die 
Landespolitik in Bayern verfügt, al-
les für eine bessere Versorgung tun. 
Das erfordert Kampfgeist und Hart-
näckigkeit: wie Sie bei der Kranken-
hausmilliarde sehen können, nimmt 
sich die CSU-Regierung mancher 
unserer SPD-Forderungen allmäh-
lich an. Das will ich auch bei der 
Versorgung mit Haus- und Kin-
derärzten bei uns im Münchner 
Norden und anderswo genauso er-

reichen wie bei bezahlbarem 
Wohnraum und der Förderung von 
Personalwohnungen für Pflegekräfte 
und Gesundheitspersonal. Ich habe 
noch eine Menge vor und viel zu 
tun und bitte Sie daher, meinen Ar-
beitsauftrag als Ihre Abgeordnete 
bei der Landtagswahl am 8. Okto-
ber zu erneuern!

Mit bestem Dank und herzlichen 
Grüßen, 

Ihre Ruth Waldmann, MdL
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Franz Maget hat zusammen mit  un-
serer Landtagsabgeordneten Ruth 
Wald mann ein Buch über das uner-
müdliche Wirken unserer ehemaligen 
Stadträtin Constanze Lindner-Schäd-
lich für eine sozialokologische Stadt-
gesellschaft  verfaßt. 

Sie erhalten das Buch ab Anfang Sep-
tember für 6 € an den SPD-Infostän-
den im Olympischen Dorf oder im 
SPD-Bürgerbüro in der Belgradstr. 
15a, 80796 München.
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Aus dem Bezirks ausschuss 11Stefan Wasner

Der BA 11 fördert Aktivitä-
ten von Studierenden, Kin-

dern und Jugendlichen

Bereits im Januar 2023 stand ein 
Zuschussantrag der Studenten im 
Olympiazentrum auf der Tages -
ordnung des BA 11. Die Studieren -
den beantragten für eine studen -
tische Fahrradwerkstatt einen Zu -
schuss in Höhe von 12.500 €. Nach 
mehreren Vertagungen wurde der 
Tagesordnungspunkt im Mai 2023 
in der Bezirksausschuss-Sitzung be -
han delt. Bereits in der April-Sitzung 
beschloss der BA 11, dass eine 
Bezuschussung nur möglich ist, 
wenn 4mal im Jahr im Rahmen 
eines sogenannten „Repair Cafés“ 
auch nicht-studentische Fahrrad -
fahrer die Gelegenheit erhalten, ihre 
Fahrräder von den Studierenden 
reparieren zu lassen. Dieser Be -
dingung stimm ten die Studenten im 
Olympia zentrum und das Studen -
ten werk zu. Somit wurde in der 
Mai-Sitzung des BA 11 mit den 
Stimmen der SPD-Fraktion und 
einer großen Mehrheit der bean -
tragte Zuschuss in voller Höhe be -
schlossen.

Im Juni 2023 behandelte 
der BA 11 einen Budget -
antrag, den die Jo han -
niter-Unfall-Hilfe e.V. im Rah men 
des LILALU Sommerfestival für die 
Finanzierung des „Spielraum 'Um -
sonst und Draußen'“ stellte. Für ein 
Spielprogramm für Kinder und 
Jugendliche von Ende Juli bis An -
fang September 2023 beantragten 
die Johanniter einen Zuschuss in 
Höhe von 3.000 €. Bereits im Un -
ter   ausschuss Budget waren sich die 
dort vertretenen Parteien einig, den 
Antrag in voller Höhe zu unter -
stützen, damit dieses etablierte Frei -
zeitangebot auch im Jahr 2023 
stattfinden kann. In der Plenums -
sitzung wurde der Budget antrag 
dann mit großer Mehrheit inklusive 
der Stimmen der SPD-Fraktion 
beschlossen.

Für ein faires Mit einander 
von Bür ger*innen und 

Veran stal ten den im 
Olympia park

Im Mai 2023 behandelte der 
Bezirksausschuss 11 die Ver an stal -
tung „Olympia Cross München“. 

Dabei handelt es 
sich um mehrere 
Crossläufe auf 

Lauf  strecken von unterschiedlicher 
Länge im Bereich des Olympia -
bergs. Diese finden am 22. Oktober 
2023 statt. Die SPD-Fraktion war 
grund sätzlich für diese Lauf ver -
anstaltung, wollte ihre Zustimmung 
aber an Bedingungen knüpfen: Sie 
war ge gen eine komplette Sperrung 
des Olympiaparks und sprach sich 
dafür aus, dass an einigen Stellen 
eine Durchwegung freigehalten 
wird und damit eine Durchlässigkeit 
für die Bürger*innen erhalten bleibt. 
Aller dings stießen diese Ergän -
zungen der SPD im Unterausschuss 
Soziales, Bildung und Kultur 
mehrheitlich auf Ablehnung. In der 
Bezirks aus schuss  sitzung wurde so -
dann die Zustimmung zu der 
Veranstaltung einstimmig und ohne 
die For derungen der SPD be -
schlossen.

Während seiner Sitzung im Juli 
2023 behandelte der BA 11 eine 
Anhörung wegen der im Olym pia -
park geplanten Veranstaltung „Mün  -
chen Mara thon“, die am 8. Oktober 
2023 stattfinden soll. Die Ver -

anstaltung stieß im Unter ausschuss 
Soziales, Bildung und Kultur wie 
auch in der Voll ver samm lung des 
Bezirks aus schus ses 11 auf allge -
meine Unter stützung. Somit wurde 
sie von den BA-Mit gliedern ein -
stimmig beschlossen. Ergän zungen, 
die von der CSU-Fraktion einge -
bracht wurden, lehnte der BA 11 
mehrheitlich ab.

Ebenfalls im Juli 2023 stand die für 
2. und 3. September 2023 geplante 
Ver anstaltung „Superbloom“ auf der 
Tagesordnung des Bezirksausschuss 
11. Dieses Festival schließt große 
Teile der Sportanlagen im Olympia -
park ein und bietet auf 10-11 Büh -
nen zahlreiche Konzerte und ein 
Be gleitprogramm an. Alle Parteien 
waren im Unterausschuss Soziales, 
Bildung und Kultur mit der Ver an -
staltung einverstanden. Die SPD-
Fraktion forderte aber eine bessere 
Beschilderung der Aus weich routen 
für die Passanten, die sich im Olym -
pia park aufhalten wollen, ohne das 
Festival zu besuchen. In der BA-
Sitzung wurden sowohl die Ver -
anstaltung, als auch die Ergänzung 
der SPD-Fraktion einstimmig be -
schlossen. 
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Neu hier im Dorf, und keiner kennt uns …

Drei Jungfamilienzuzüge (was für 
ein Wort?!) in die Nadistraße woll-
ten das kürzlich ändern.

Spontan wurde von den Neuen be-
schlossen, wir laden die Alteinge-
sessenen zum Nachbarschaftstreff 
ein und stellen uns einfach vor.

Eine Einladung in die Briefkästen an 
alle Haushalte innerhalb der Ge-
meinschaft für einen Sonntagnach-
mittag auf die Spielwiese hinter der 
Nadistraße.

Ein paar Biertischgarnituren und 
Getränkekisten von der Tankstelle 
geholt und schon lernt man sich 
kennen.

Herzlich willkommen.

Auf gute Nachbarschaft!

Olympia Eatery eröffnet
Am Donnerstag, 10. August 2023, 
wurde das Restaurant „Olympia Ea-
tery“ am forum 1 neu eröffnet. Die 
Einwohner des Olympischen Dorfes 
warteten schon lange darauf und 
sind gespannt, was es dort alles zu 
essen gibt und wie die Preise gestal-
tet wurden.

Am Samstag, 13.8.23, lud die Ge-
nossenschaft Olywelt als Besitzerin 
des Restaurants ihre Mitglieder zu 
einer Infoveranstaltung mit Umtrunk 
und Häppchen ein. Der Vorsitzen-
de, Karl-Heinz Voggenreiter, be-
richtete über die Gründe des 
jahrelangen Leerstandes. 

Als die chinesischen Vorpächter 
ausgezogen waren, musste das Ge-
bäude vollständig saniert werden: 
Wärmedämmung, Sanitäranlagen 
und auch noch eine aufwändige As-
bestbeseitigung. Wegen Corona 
ging alles sehr langsam voran. Es 
war nicht klar, wie es mit dieser 
zentral gelegenen Immobilie weiter-
gehen sollte, zumal der ursprüng-
lich vorgesehene Pächter dann auch 
noch von dem Vertrag zurücktrat. 

Da ist es den „Machern“ 
der Olywelt zu verdanken, 
dass sie sich hartnäckig da-
hinter geklemmt haben, 
einen neuen Pächter zu fin-
den, der bleibt und die gan-

zen Sanierungen in Kauf nimmt, 
bzw. an der Innenraumgestaltung 
selbst Hand anlegt. Es musste enorm 
viel Geld in die Hand genommen 
werden, aber auch sehr viel persön-
liches Engagement.

Wir Olympiadörfler können uns für 
soviel ehrenamtliches Engagement 
des Vorstandes der Olywelt nur 
herz lich bedanken. So ist das fo-
rum 1 wieder ein einladender Ort 
geworden.  

Der neue Wirt Erkan, der zusammen 
mit der Augustiner Brauerei das Re-
staurant führen wird, stellte sich 
kurz vor. Es wird mediterrane Küche 
angeboten, Pastas und kurdische 
Köstlichkeiten. Erkan hat den Oly-
weltmitgliedern einen fulminanten 
Empfang bereitet. Besuchen Sie 
Olympia Eatery und genießen Sie 
eine entspannte Zeit in „unserem“ 
neuen Treffpunkt! Es lohnt sich. 

Ein guter Anfang, der hoffentlich er-
folgreich anhält.



15

Für die Sanierung wird das Stadion 
von Oktober 2025 bis Anfang Juli 
2027 geschlossen sein. Große Kon-
zerte werden in dieser Zeit wahr-
scheinlich in der Allianz-Arena 
statt finden.

Unser Ziel für den 
Olympiapark –

Der Olympiapark ist ein weltweit 
herausragender und ein wunderba-
rer Ort. Der Park und seine Stätten 
müssen erhalten bleiben, für moder-
ne Anforderungen ertüchtigt werden 
und er muss ein lebendiger Ort für 
die Besucher*innen und Anwoh-
ner*innen bleiben, darf also kein to-
tes Denkmal an 1972 werden.

Und dennoch stellen die hohen 
Kosten von geschätzt 445 Millionen 
Euro die Stadt in den nächsten Jah-
ren vor große Herausforderungen. 
Denn auch viele andere Investitio-
nen wie in den Neubau von Schu-
len und der Ausbau des ÖPNV 
müssen gestemmt werden. Deshalb 
haben wir uns die Entscheidungen 
für die Sanierung nicht leicht ge-
macht.

Wir wollen, dass der Olympiapark 
nicht das Schicksal vieler Olympi-
schen Bauten erlebt, als unfinan-
zierbare Bauruine, die langsam vor 
sich hin bröckelt. Deshalb sind die 

Open-Air-Konzerte für den Olym-
piapark wichtig, denn sie machen 
80% des Umsatzes aus. 2023 konn-
ten 700.000 Besucher*innen bei 11 
Open-Airs begrüßt werden. Im 
Durchschnitt ist das Olympiastadion 
143 Tage (mit Auf- und Abbau be-
legt) belegt.

Aber in unseren Gesprächen mit der 
Olympiapark GmbH machen wir 
auch deutlich: Der Schutz der An-
wohner*innen ist ebenso wichtig 
und der Lärmschutz sollte stärker 
mitgedacht werden. Wo möglich 
sollte Lärm verhindert werden, 
durch die Situierung der Bühnen, 
die Lautstärke von Ansagen und 
Musik bei Sportveranstaltungen. 
Und es sollten auch Ruhepausen 
eingeplant werden. Es braucht ein 
besseres Management des Park-
suchverkehrs bei Großveranstaltun-
gen und es müssen mehr Über -
legungen angestellt werden, wie 
erreicht werden kann, dass mehr 
Besucher*innen mit dem ÖPNV an-
reisen.

Fortsetzung von der letzten Seite
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Der Olympiapark wird saniert

50 Jahre nach den Olympischen Spielen von 
1972 stehen im Park umfangreiche Sanie-
rungsmaßnahmen an.

Die Sanierung des Olympiaturms 
hat bereits begonnen

1968 wurde der Olympiaturm als Fernseh-
turm eingeweiht und er ist ein Besucherma-
gnet. Mehr als 43 Millionen Besucher*innen 
haben hier die Aussicht genossen. Mit 291 
Meter ist er das höchste Gebäude Münchens.

Inzwischen ist er in die Jahre gekommen, erst 
im Juli musste der Olympiaturm wegen eines 
technischen Defekts kurzzeitig geschlossen 
werden. Inzwischen kann man wieder die 
Aussicht genießen, aber wegen der Baumaß-
nahmen wird er wahrscheinlich ab Juni 2024 
wieder für zwei Jahre geschlossen.

Das Zeltdach wird komplett saniert

Die Zeltdachkonstruktion ist wahrscheinlich 
das bekannteste Wahrzeichen des Olympia-

parks. Und genauso viele Bedenken gab es 
zu Beginn: Ist so eine Konstruktion überhaupt 
möglich? Für das Modell verwendete der Ar-
chitekt Fritz Auer damals eine hautfarbene 
Damenstrumpfhose. In der Realität wurde das 
Zeltdach aus Stahlseilen und Plexiglas (ein 
spezielles Acrylglas das dem Brandschutz, 
der Lichtdurchlässigkeit und dem Sonnen-
schutz genügte) gebaut. Und es war möglich, 
aber schon damals sprengte das Dach den Fi-
nanzplan mehrfach.

Bei der Sanierung müssen jetzt alle Acrylglas-
platten ausgetauscht werden. Dies bei einer 
Größe des Dachs von 74.800 qm, was deut-
lich macht, wie groß der Aufwand ist. Ge-
prüft wurde bei der Planung der Sanierung, 
ob alternative Materialien, die nicht so kos-
tenintensiv sind, genutzt werden können. 
Dies war nicht möglich. Eine genaue Kosten-
schätzung wird dem Stadtrat Ende des Jahres 
vorgelegt werden, aber im Raum steht eine 
Summe von 200 Millionen. Auch die Masten 
und Stahlseile, die das Dach halten, müssen 
saniert werden, dafür wurde das Geld schon 
frei gegeben.

Das Olympiastadion benötigt umfangreiche 
Sanierungsmaßnahmen

Es ist unstrittig, dass dringend Sanierungs-
maßnahmen anstehen, denn wenn die Stadt 
nichts unternimmt, muss die Olympiapark 
GmbH 2025/2026 den Betrieb einstellen. 
Dann ist das Stadion nur noch ein Museum, 
was dem Ziel eines lebendigen Parks wider-
spricht. Gerungen wurde aber lange über die 
Frage, auf welches Niveau das Stadion sa-
niert werden soll.

Nun beschlossen wurde eine Variante, mit 
der auch weiterhin große Open-Airs im 
Olympiastadion stattfinden können. Es sollen 
bestandserhaltende Sanierungen bei Betriebs-
technik und Brandschutz sowie umfassende 
Schönheitsreparaturen vorgenommen werden 
und die Veranstaltungstechnik soll zum 
großen Teil Neubauniveau erreichen. Der 
Besucherkomfort soll steigen. Das heißt: 
Trotz der hohen Kosten von ca. 204 Millio-
nen Euro wird auf den ersten Blick keine 
große Veränderung zu sehen sein. 

Bitte lesen sie auf Seite 15 weiter 
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